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räum lichen  und  zeitlichen V erteilung  der O rganism en und  ih r Z usam m en­
w irken  in den Ö kosystem en beschäftigt sich der e rste  Teil insbesondere 
auch m it der R eaktion  von Ö kosystem en auf N utzung durch den Menschen. 
A ufbauend  au f d ieser w issenschaftlichen Basis w erden  dann  im  angew and­
ten  Teil die P roblem e von N aturschutz und  M anagem ent (E rhaltung, E r­
ziehung und Erholung) im  D etail behandelt und  die K onsequenzen fü r  die 
P lanu ng  gezogen. Im  A nhang  w erden  zudem  die a llerw ich tigsten  G ru n d ­
lagen der M atritzenrechnung  e rläu te rt.

Das Buch ist au f hohem  N iveau geschrieben und  erfo rd ert einige V or­
kenn tn isse  in M athem atik . Es w ird  nicht n u r  fü r  die V ogelschutzpraxis, 
insbesondere auf den S ektoren  der B iotopgestaltung  und  der S teuerung  
von Vogelschutzgebieten, zu einem  S tand ard w erk  w erden, sondern  d arü b er 
h inaus die ganze N atu rschutzprax is au f eine neue und  solide Basis stellen. 
Es ist ein besonderes V erd ienst des A utors, daß er m it d iesem  W erk die 
m ittlerw eile  rech t w eit gew ordene K lu ft zwischen der längst zu e iner v o r­
aussagefähigen W issenschaft entw ickelten  Ökologie und  der N atu rschu tz­
p rax is  als an gew and ter Ökologie ü berb rück t hat. So schm älert auch das 
Fehlen  ein iger m o dernere r K onzepte (z. B. die D iversität) die B edeutung  
des W erkes in keiner Weise. J. Reichholf

Nachrichten
Bericht über die Generalversammlung der Ornithologischen 

Gesellschaft in Bayern vom 15. Februar 1974
T agesordnung: 1. Jah resb erich t der V orstandschaft

2. B ericht des K assenw artes und  der R echnungsprüfer
3. N euw ahl der V orstandschaft
4. A n träge
5. Dr. E. B ezze l: B estandsaufnahm en  an der V ogelw elt des 

W erdenfelser Landes

Die G eneralversam m lung  w urde  ordnungsgem äß im D ezem ber 1973 a n ­
gekündigt.

A nw esend sind ca. 100 M itglieder u nd  Gäste.
D er V orsitzende, H err Dr. W üst, eröffnet die G eneralversam m lung  und 

heiß t die A nw esenden w illkom m en.
Zu 1. D er Jah resb erich t der V orstandschaft w ird  vom S ch riftführer, 

H errn  v. K rosigk zur B egutachtung  durch die M itglieder vorgelesen. A uf 
A nfrage des V orsitzenden w erden  keine Ä nderungen  oder Zusätze bean ­
trag t.

Zu 2. D er K assenw art, H err Franck, überschreib t seinen B ericht zur 
K assenlage m it den W orten: „Nicht au fregend !“ Den L öw enanteil des B ud­
gets versch lingt der A nzeiger, der nach allgem einer B ekundung  an Q uali­
tä t  zugenom m en h a t und  als bestes A rgum ent fü r einen B e itritt zu r O rni- 
tholog. Ges. gilt. W egen der augenblicklich herrschenden  leicht gespannten  
W irtschaftslage in der B undesrepub lik  drohen  einige G eldquellen  zu v e r­

© Ornithologische Gesellschaft Bayern, download unter www.biologiezentrum.at



330 [Anz. orn. Ges. B ayern  13, H eft 3, 1974]
siegen. Es w ird  d aher n icht leicht sein, neue zu erschließen. B esonderen 
K um m er bereiten  H errn  F ranck die B eitragsrückstände, die zusätzlich 
M ahnschreiben notw endig  m achen. M it der ausdrücklichen B itte  an den 
P ro toko llführer, den D ank der V orstandschaft an die S pender im  Bericht 
aufzunehm en, k e h rt H err F r a n c k  zu den erfreu licheren  A spekten  seiner 
A ufgaben zurück und  p re ist die Z uw endungen aus öffentlicher und  p riv a ­
te r  H and, sowie die Spenden der M itg lieder insbesondere zum  Ju b iläu m s­
jah r. Die V orstandschaft füh lt sich an die B itte  der S pender gebunden, k e i­
ne N am ensliste zu veröffentlichen. D er B eitrag  deckt gerade die U nkosten 
des Anzeigers. E ine B eitragserhöhung  w ird  im  kom m enden J a h r  nicht e r ­
wogen. Als stille H elfer aus der Zool. S taatssam m lung  w erden  F rau  Dr. 
M a u e r m a y e r , F rau  S c h ö n , F räu le in  T e m e s v a r y  und  H err v o n  B is t r a m  h e r­
vorgehoben, die uneigennützig  den Berg an V erw altungsarbeit ab tragen  
helfen.

H err B e r n e c k e r  und H err C z in c z e l  haben  die K asse au ftragsgem äß 
geprüft. In den vorgelegten  U nterlagen  w u rde  eine m ustergü ltige  A rbeit 
vorgefunden; d aher b itte t H err B ernecker die M itglieder dem  K assenw art 
E n tlastung  zu erteilen . Ohne G egenstim m e und  E n th altun g  w ird  dieser 
B itte  entsprochen. H err Dr. W ü s t  füg t W orte des D ankes und  der A n er­
k ennung  an.

Zu 3. Nach einigen Sätzen der R echtfertigung  ü ber die A rbeit des V or­
standes in den vergangenen  v ier Ja h re n  von H errn  Dr. W ü s t , t r i t t  der ge­
sam te V orstand  zurück. H err B e r n e c k e r  u n te rrich te t die M itg lieder über 
w esentliche Teile der Satzung und  b itte t dann  zu r W ahl. In  schriftlicher 
und  geheim er W ahl w erden  m it überw iegender M ehrheit der Vorsitzende, 
seine beiden S te llv e rtre te r und  der K assen w art bestätig t. Von 79 stim m be­
rech tig ten  M itgliedern  m it je 4 S tim m en fielen auf den V orsitzenden 
75 gültige Stim m en, auf den 1. S te llve rtre ten den  V orsitzenden 66 gültige 
Stim m en, au f den 2. S te llve rtre ten den  V orsitzenden 77 gültige Stim m en, 
auf den K assen w art 67 gültige Stim m en. Die W iedergew ählten  nehm en die 
W ahl an, wobei fü r  H errn  K r a u s s  H err Dr. W ü s t  die Z ustim m ung gibt. 
Die w eiteren  M itglieder vom V orstand  w erden  vom V orsitzenden vorge­
schlagen und  durch H andheben  von den M itgliedern  bestätig t. Als neuer 
G en era lsek re tä r w ird  H err Dr. R e ic h h o l f  von der Zoologischen S taa ts ­
sam m lung gew ählt, w eil H err Dr. B e z z e l  wegen beruflicher Ü berbean ­
spruchung nicht m ehr k and id ie rt hat. A ls n euer S ch riftfü h re r w ird  H err 
W il l y  gew ählt. H err Dr. F ö r s t e r  behä lt sein A m t als B iblio thekar. Nach 
gleichem  V erfahren  e rha lten  die A usschußm itglieder nach Vorschlag die 
Zustim m ung durch die V ersam m lung. D er V orstand  h a t danach folgende 
Z usam m ensetzung :

V orsitzender:
1. S te llv e rtre ten d e r V orsitzender:
2. S te llv e rtre ten d e r V orsitzender: 
G e n era lse k re tä r:
S ch riftführer:
K assenw art:
B iblio thekar:

Dr. W alter W üst
Dr. Eckard S o m m e r f e l d
W erner K r a u s s
Dr. Josef R e ic h h o l f
Josef W il l y
Erich F r a n c k
Dr. W alter F ö r s t e r
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Den A usschußm itgliedern  w urden  festum rissene A ufgaben zugeteilt:

A n ton  B ernecker K o o rd in ie ru n g  d e r  B erin g u n g s tä tig k e it
Dr. E in h a rd  B ezzel V o gelschu tzw arte , L an d e sb u n d  fü r  

V ogelschu tz un d  B und  N a tu rsch u tz
Dr. Jo sef D ietz B elange in  O b er- un d  U n te rfra n k e n
Jochen  H ölzinger M itre d a k te u r  des A nzeigers u n d  

B elange in  B ad en -W ü rttem b e rg
H a ra ld  J acoby B elange in  B ad en -W ü rttem b e rg
M an fred  K archer V olkshochschule u n d  E x k u rs io n s le itu n g en
Dr. M anfred  K raus N atu rschu tz , Jag d , A ltm ü h lta l
E b e rh a rd  v. K rosigk Ism an in g e r T eichgeb ie t
A dolf K lau s  M üller eh re n h a lb e r
Dr. E rn s t J obst F o rstw esen
P au l S chmidt V ere in  z. Schutze d e r  A lpenpflan zen  

u n d  - tie re , A lp en v e re in
Dr. W ilhelm  Zedler T ierm ed iz in isches In s t i tu t  d e r  U n iv e rs itä t

Zu 4. A n träge von M itgliedern  lagen w eder schriftlich noch m ündlich  
vor.

Zu 5. Dr. B e z z e l  b em üht sich in seinem  V ortrag  ü ber die B estandsau f­
nahm en  an der V ogelw elt des W erdenfelser Landes, den H örern  die M e­
thoden einer K arto g rap h ieru ng  der V erb reitung  der B rutvögel v e rs tän d ­
lich zu machen. Diese K arten  sollen als w ichtige U nterlage fü r  den N a tu r­
schutz dienen und  Z usam m enhänge in den Ö kosystem en aufzeigen. W e­
sentlich erle ich tert w ird  die A rbeit, w enn das zu untersuchende G ebiet in 
gleichgroße Felder oder R aste r auf geteilt w ird  und  in  jedem  en tstehenden  
Q uadra t n u r die A nw esenheit der A rt reg is trie rt w ird. Schon bei einer 
Schichtung der K arte  in H öhenbereiche bis 800 m NN, bis 1200 m NN und  
d arüb er gew innt die K arte  erheblich  an A ussagekraft. Selbstverständlich  
verlang t eine solche K arto g rap h ieru ng  beträch tlichen  Z eitaufw and  und  
Idealism us. Dennoch w ird  diese M ethode gern  angew endet, weil sie von 
allen  V erfah ren  am  schnellsten e ra rb e ite t w erden  kann. Dr. B e z z e l  ist 
sich über gewisse U nzulänglichkeiten  der K arten  im k la ren  und  da w erden  
seine In te rp re ta tio n en  vorsichtig  und  hypothetisch. Aus der V ielzahl der 
A rten  w erden In d ik a to ra rten  ausgesucht, die durch ih re  A nw esenheit oder 
V erlassen ihres L ebensraum es deutlich die V eränderung, m eist zum N ega­
tiven  auch fü r den M enschen, anzeigen. D er Vergleich der G esam tkarte  der 
In d ik a to ra rten  m it der K arte  des herrschenden  W irtschaftdruckes lassen 
Folgerungen auf die B elastung  des Ö kosystem s zu. F ü r die A usw eisung 
von N aturschutzgebieten  sind dadurch neue M aßstäbe gesetzt w orden.

Dr. W ü s t  d an k t dem  R edner fü r seinen beispielhaften  V ortrag. M it w el­
chem In teresse diese A usführungen  von den M itgliedern  und  G ästen  a u f­
genom m en w urde, zeigte die folgende Diskussion, die sich m it E inzelhei­
ten  der M ethodik befaßt. Sicherlich m achen sich einige A nw esende G edan­
ken über eine N achahm ung. E. v. K rosigk
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Jahresbericht der Ornithologischen Gesellschaft in Bayern 1973
Im vergangenen  Ja h r  fanden  die S itzungen der O rnithologischen G esell­

schaft in  B ayern  im  großen biologischen H örsaal des Zoologischen In s titu ts  
d e r U n iversitä t, L u isenstraße  14, sta tt. Im  D urchschnitt besuchten  h u n d ert 
M itg lieder und  G äste die V orträge. Nach wie vor w erden  die S itzungen in 
den W interm onaten  zahlreicher besucht als im  Som m er. D arüber h inaus 
locken das Them a des A bends und  der V ortragende zuw eilen recht u n te r­
schiedliche Zahlen  von In te ressen ten  an. Trotz d ieser großen Schw ankun­
gen b le ib t der V ortrag  von H errn  S ie l m a n n  im  D ezem ber m it 190 B esu­
chern  eine A usnahm e.

Die S itzungen h a tten  folgende P rogram m e:
Ja n u a r : K.-H. C o m a n n s  und  L. G ö s s i n g e r : N ordskandinavische Im p res­

sionen.
F eb ru a r: G eneralversam m lung  und E. F r a n c k : O rnithologische M ono­

graph ien  aus dem  N ordm eer.
M ärz: J. W e r z i n g e r : O rganisation  und  S tand  q u an tita tiv e r Vogelbe-

stands-U ntersuchungen  in N ordbayern.
A pril: H . D r e y e r : Film abend: Am N est des Schw arzhalstauchers. Ein

Libellensom m er.
Mai: Dr. H . S c h e l s : O sta frik a -F ah rt 1972 der G ruppe S u d e c k , H o l l -

r o t t e r , S c h e l s .
Ju n i: Dr. W. W üst: Das Ries.
Ju li: E. F r a n c k : Die S pan ien fah rt der Orn. Ges. in B ayern  1973.
A ugust: keine offizielle Sitzung.
S eptem ber: E. F r a n c k : Die V ogelw elt der F ä r  Öer.
O ktober: H. K o r n f ü h r e r : D rei M onate V ogelw art au f W angerooge.
N ovem ber: M. K a n i s s : F reilandbeobach tungen  an A lpendohlen. W egen des

tödlichen Unglücks von H errn  K aniß  h ä lt H err Dr. R e ic h h o l f  
einen V ortrag  über die S tö rfak to ren  im  Ö kosystem  der S tau ­
seen am  u n te ren  Inn.

D ezem ber: H. S ie l m a n n : Film e.
Die zw anglosen T reffen nach den S itzungen und  am  ersten  F re itag  eines

jeden  M onats beim  M etzgerw irt in  der N ördlichen A u ffahrtsa llee  w urden
von vielen M itgliedern  zum  E rfahrungsaustausch  genutzt.

Z ur T eilnahm e an F üh rungen  w urden  angeboten:
am  12. und  13. Mai eine W anderversam m lung  in  B raunau/S im bach  m it ge­

selligem  Beisam m ensein, V orträgen  und  F üh rungen  in 
die österreich isch-bayerischen  Schutzgebiete „U nterer 
In n “ zusam m en m it der Zoologischen G esellschaft B rau ­
nau,

am  21. Ju n i eine E xkursion  m it Dr. W üst in  das E u ro pa reserv a t Is ­
m aninger Teichgebiet,

am  24. Ju n i eine F üh run g  in das W em dinger R ied von H errn  Dr.
G r e i n e r ,

und
am  23. Sep tem ber eine B egehung w iederum  in das Ism aninger Teichgebiet 

m it den H erren  F r a n c k  und  K a r c h e r  als F ührer.
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Im  B erich tsjah r erschien B and 12 des A nzeigers m it insgesam t 285 

D ruckseiten, wobei das H eft 3 v erspä te t herauskam .
Die M anuskrip te  der A vifauna B ayerns sind sow eit gediehen, daß eine 

D rucklegung noch 1974 e rw a rte t w erden  kann.
D er Zuw achs an M itgliedern  b le ib t w eiterh in  hoch. F ü r 1974 w ird  das 

1000. M itglied erw arte t.
Die Ü bersicht erg ibt:

1973 eingetre ten : 90 
ausgetre ten : 16 
gestorben: 5

S tand  am 31. D ezem ber 1973: 975 M itglieder.
Als verstorben  w urden  uns gem eldet:
H err Michael K a n i s s , H err Dr. K onrad  R u t h a r d t , H err L eonhard  V ie r n -  
s t e i n , H err Dr. H einrich R o t h e n b e r g e r  und unser A usschußm itglied  H ans 
V e n z l .

E. v. K rosigk

Die neuen Jagdzeitenregelungen in Nordrhein-Westfalen
(nach der D urchführungsverordnung  zum L andesjagdgesetz — D V O -LJG - 

NW — vom 12. 3. 1974 — GVB1. NW. 1974, S. 104)
A. Jag db are  V ogelarten  („Federw ild“), die nach der neuen  Jagdzeiten rege­

lung  keine Jagdzeit m ehr haben, d. h. ganzjährig  geschützt sind:
Jagdzeiten: 

N ordrhein-W estfa len  Bundesregelung*) 
je tz t (bis 31. 3. 74)

i. H aubentaucher geschützt 1. 8 .-2 8 . 2. unbesch ränk t
2. G rau re iher geschützt 1. 9.—31. 1. 1. 9.—31. 1.
3. W ildgänse geschützt 1. 10.— 15. 1. 1. 10.—15. 1.
4. Säger geschützt 1. 10.— 15. 2. 1. 10.— 15. 2.
5. W ildenten 

(außer Stockente)
geschützt 16. 8.—15. 1. 1. 8.— 15. 1.

6. M äuse- und  R au h fu ß ­ geschützt geschützt 1. 11.—28. 2.
bussard, Habicht, geschützt geschützt 1. 11.—28. 2.
Sperber geschützt geschützt 1. 11.-28. 2.

7. A uer- und B irkhuhn geschützt geschützt 20. 4.—31. 5.
8. G roßer B rachvogel geschützt geschützt 16. 9.— 15. 10.9. Bekassine geschützt 1. 8.—31. 12 1. 8.—31. 12.

B. Im  E inzelfall können  — als A usnahm eregelung  — m it G enehm igung 
der oberen Jagdbehörde (Landesjagdam t) Junghabichte  zu Beizzwecken 
(Falknerei) gefangen w erden.
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Jagdzeiten:

N ordrhein-W estfa len  Bundesregelung*)
je tz t vorher
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1. S tockente 1. 9.—15. 1 16. 8.—15. 1. 1. 8.—15. 1.
2. F asan  16. 10.— 15. 1. 16. 10.— 15. 1. 1. 10.— 15. 1.
3. R ebhuhn 16. 9.—30. 11. 1. 9.—30. 11. 1. 9.—30. 11.
4. W aldschnepfe 16. 10.—15. 1. 16. 10.— 15. 4. 16. 10.— 15. 4.
5. B läßhuhn  unbesch ränk t unbeschränk t unbesch ränk t

*) Die B undesländer können die B undesregelung („V erordnung über die 
Jag dze iten “ vom 13. 7. 1967 — BGBl. I, S. 723) w ohl einschränken, nicht aber 
überschreiten .

J. R.

Vollzug der Schutzbestimmungen 
im NSG Achenmündung — Chiemsee

Das L an d ra tsa m t T raun ste in  h a t sich in  den le tz ten  Ja h re n  v e rs tä rk t um  
den Vollzug der Schutzbestim m ungen im N aturschutzgebiet an der M ün­
dung der T iro ler Ache in den Chiem see bem üht. Insbesondere w urde  durch 
Polizeikontro llen  der von der S chutzverordnung  un te rsag te  B adebetrieb  
im  D eltabereich  w eitgehend  un terbunden . D am it ist ein w esentlicher 
S chritt zu r E rfü llung  der F unk tionsfäh igkeit des Schutzgebietes vollzogen 
w orden. Das L an d ra tsam t T raunste in  h a t exem plarisch  gezeigt, w ie durch 
engagierten  E insatz der B ehördenm itte l durchaus die N atu rschutzbestim ­
m ungen gegen den W iderstand  lokaler In te ressengruppen  durchgedrückt 
w erden  können. H ierbei h a t sich auch die außero rdentlich  gute Z usam m en­
arb eit u nsere r G esellschaft m it dem  L an dra tsam t T raunste in  bew ährt.

J. R.

Schonzeitprobleme für jagdbare Vogelarten
In  den letzten  M onaten ist der D ruck versch iedener In te ressengruppen  

au f A ufhebung  der ganzjährigen  Schonzeit fü r einige jag db are  V ogelarten 
und  w eitere  E inschränkung  von Schonzeitbestim m ungen seh r m ächtig  ge­
w orden. Insbesondere w ird  ganz energisch die A ufhebung  der Schonzeit 
fü r  den G rau re ihe r gefordert. F e rn e r rich te t sich der Druck der F ischerei­
v erbände  auch gegen Eisvogel, Lachm öwe und  H aubentaucher. Im  Bereich 
der Jag d  ist fe rn er im m er noch das sog. B ussardproblem  ungelöst. Nach 
A nsicht v ie ler Jäg e r m üßten  auch die G reifvögel w ieder Schußzeit e rh a l­
ten.

W enn von ornithologischer Seite zu d iesen P rob lem en  nicht um fassend 
S tellung  genom m en w ird, ist m it S icherheit zu erw arten , daß in absehbare r 
Z eit einige der nun  glücklicherw eise vom  G esetzgeber erreich ten  Schutz- 
u n d  Schonbestim m ungen fü r jagdbare  V ogelarten  w ieder rückgängig ge­
m acht w erden. D arüber so llten  sich die V ogelschützer keine Illusionen m a­
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chen. Entscheidend ist nun, ob es gelingt, durch sachlich fun d ie rte  G u t­
achten die S ituation  auch fü r A ußenstehende so k la r zu m achen, daß der 
R uf nach D ezim ierung zum indest n icht m ehr so s ta rk  in den V orderg rund  
rückt.

Das S taa tsm in isterium  fü r E rnäh rung , L andw irtschaft und  F orsten  h a t 
zur grundsätzlichen  K lärung  ein iger der anstehenden  F ragen  die S taatliche 
V ogelschutzw arte G arm isch-P artenk irchen  b eau ftrag t, um fassende G u t­
achten auszuarbeiten . Im  Z usam m enhang  dam it h a t die V ogelschutzw arte 
bereits im  Ja h re  1974 versucht, den B ru tb estan d  von H aubentaucher und 
G rau re ihe r fü r B ayern  aufzunehm en. Diese A rbeiten  sollen im  Ja h re  1975 
fortgesetz t w erden, und  zw ar sich vor allem  auf b isher w enig bekann te  
G ebiete erstrecken. A lle M itglieder der O rnithologischen G esellschaft, die 
in ih ren  B eobachtungsgebieten  A ngaben ü ber den B ru tbestand  von H au­
bentauchern  m achen können oder B ru tp lätze  des G rau re ihers kennen, w er­
den herzlich gebeten, so noch nicht geschehen, solche A ngaben an  die Vogel­
schutzw arte w eiterzugeben. S elbstverständlich  w erden  w ichtige E inzel­
heiten, die n icht an die Ö ffentlichkeit gelangen sollen, v e rtrau lich  b ehan ­
delt.

Im  w eiteren  sind folgende A rbeitsprogram m e vorgesehen und  z. T. schon 
im  Gang:
G rau re iher: Sorgfältiges Sam m eln a ller ä lte ren  und neuen  H inw eise auf 

B ru tvorkom m en; fe rn e r Z usam m enstellung  von B eobachtun­
gen n ich tb rü ten der G rau re ihe r in Teichgebieten ü ber längere 
Ja h re  (M usterbeispiel Ism aninger Teichgebiet).

E isvogel: Versuch einer B estandsaufnahm e a lte r  und  n euer B rutp lätze.
A usw ertung  längere r B eobachtungsreihen in Teichgebieten. 

H aubentaucher: N eben B ru tbestandsaufnahm en  vor allem  A usw ertung  der 
W asservogelzählungen.

G reifvögel: H ier sind besonders erw ünscht A ngaben über regelm äßige, 
längerfristige  K ontrollen  in T eilausschnitten  B ayerns m it Be­
standsangaben, evtl. auch D aten über W interzählungen!

Im  w eiteren  stehen  n a tü rlich  auch noch andere  jag db are  V ogelarten  in 
der Diskussion. Die Vogelschutz w arte  bem üht sich beispielsw eise ein  Bild 
über das V orkom m en des K olk raben  außerhalb  des unm itte lb aren  A lpen­
bereiches zu gew innen, D aten  ü ber die W aldschnepfe zu sam m eln und  über 
B estandstrends bei anderen  W at- und  W asservögeln.

W er zu den genann ten  F ragenkom plexen  über M aterial verfüg t oder im 
R ahm en der beabsichtig ten  B estandsaufnahm en  m itw irken  k ann  und  will, 
möchte sich b itte  m it der S taatlichen  V ogelschutzw arte in V erb indung  se t­
zen. E in Zuschuß zu bestehenden  K osten kann  g ew ährt w erden. B esonders 
w ichtig sind alle A ngaben ü ber G rau re ihe r (auch V erhalten  an den Fisch­
teichen!), Lachm öwe, Eisvogel, H aubentaucher und  G reifvögel. F ü r einzelne 
gezielte P roblem e w erden  Fragebögen entw ickelt. Es ist fe rn e r auf Geheiß 
des M inisterium s auch geplant, U m fragen bei F ischzüchtern und  Jag d v er- 
b.änden zu starten , um  einm al grundsätzlich  die P rob lem atik  solcher auf 
U m fragen der betroffenen  V erbände basierenden  Ergebnisse zu durch ­
leuchten. Feldornithologen, die in der N ähe einer Teichw irtschaft beobach­
ten, w ären  besonders w ichtige P artn e r. Die V ogelschutzw arte sucht fü r  ge­
zielte Beobachtungen des V erhaltens von sog. fischereischädlichen Vögeln 
in T eichw irtschaften  M itarbeiter. Alle evtl. au ftre tend en  Schw ierigkeiten
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könn ten  im  E invernehm en  m it der Vogelschutz w arte  und dem  jew eiligen 
B esitzer der T eichw irtschaft vorab  g ek lä rt w erden.

D er A u ftrag  des S taa tsm in isterium s g ib t fü r  den Vogelschutz die e inm a­
lige Chance, um fassend und  gründlich  seine V orstellungen  über das M ana­
gem ent b edroh ter T ie ra rten  in u nsere r K u ltu rland sch aft darzulegen. H ier­
zu sind m öglichst um fassende und  b rauchbare  Z ah lenun terlagen  e rfo rd e r­
lich. N ur so kann  eine langfristige  Lösung der anstehenden  In te re ssen ­
konflik te erreich t w erden. W ir b itten  d aher seh r um  Ih re  M itarbeit.

Dr. E inhard  Bezzel,
S taatliche V ogelschutzw arte, 81 G arm isch-P artenk irchen , G steigstr. 43

Manuskript-Richtlinien
A. A b f a s s e n  d e s  T e x t e s

1. M anuskrip te  sind  in d er Regel in deutscher oder englischer Sprache so 
knapp  w ie möglich abzufassen  und  nach In h a lt und  Form  fertig  fü r  den 
S atz vorzulegen.

2. Die F rageste llung  ist eingangs k la r zu um reißen.
3. E inschlägige L ite ra tu r  is t um fassend  zu berücksichtigen.
4. Die Ü berschrift soll ku rz  sein, aber das W esentliche der A rbeit zum 

A usdruck bringen. W erden n u r  w enige A rten  oder G ruppen  behandelt, 
sind  die w issenschaftlichen N am en in  der Ü berschrift au fzuführen.

5. A uf b ekann te  M ethodik  is t lediglich zu verw eisen. N eue M ethodik ist 
so genau zu beschreiben, daß auch andere  sie anw enden  und  b eurte ilen  
können.

6. Von P ro toko llen  können  grundsätzlich  n u r einzelne als B eispiel ange­
fü h r t w erden.

7. A lle A ussagen sind  zu belegen (z. B. durch A ngabe der Z ahl d er Beob­
achtungen, Versuche) und  nach M öglichkeit statistisch  au f ih re  S icher­
he it zu prüfen.

8. In  A bbildungen  oder T abellen  dargeste lltes M ateria l w ird  im  T ex t nicht 
m ehr im  einzelnen au f geführt, sondern  n u r e rö rte rt.

9. M anusk rip te  w erden  m it Schreibm aschine au f DIN A 4-Bogen einseitig  
in  2-zeiligem  A bstand  m it m indestens 4 cm b re item  R and g u t lesbar ge­
schrieben. H andschriftliche K o rrek tu ren  m üssen  ebenfalls gu t lesbar 
sein. Auch p e tit zu druckende A bsätze sind  w eitzeilig  zu schreiben.

10. L ängere A rbeiten  e rh a lten  ein L iteraturverzeichnis, ebenfalls w eitzei­
lig geschrieben.

11. Jed e  O rig ina larbe it schließt m it e iner kurzen  Zusam m enfassung  in 
D eutsch und  Englisch, die die w ichtigsten  eigenen E rgebnisse nennt. 
K urz in D eutsch abgefaßte O rig ina larbe iten  e rh a lten  n u r  eine englische 
Z usam m enfassung  u nd  um gekehrt. D er T ite l deutscher A rbeiten  w ird  
dem  S um m ary  in  Englisch v orangeste llt und  um gekehrt.

12. A bkürzungen  sind  n u r  zulässig, sow eit sie no rm iert oder im  T ex t e r ­
lä u te r t  sind.
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13. D eutsche T iernam en  w erden  neueren  H andbüchern  (bei Vögeln z. B. 

P e terson  e t al.: Die Vögel E uropas oder N ietham m er e t al. 1964: Die 
Vögel D eutschlands, A rtenliste) entnom m en. Bei der e rsten  N ennung 
e iner A rt ist der w issenschaftliche N am e au fzuführen  oder anzuführen. 
W erden viele A rten  behandelt, ist eine A rten lis te  als A ppendix  anzu­
hängen.

14. A uszeichnungen fü r  den Satz n im m t i. a. die R edak tion  vor. G esperrt zu 
druckende W orte sind  jedoch unterb rochen , w issenschaftliche N am en 
(G attung, A rt, U n te rart) geschlängelt zu u n terstre ich en  und  p e tit zu 
druckende A bsätze sind vorzuschlagen (alles m it B leistift). F ü r  M änn­
chen und  W eibchen w erden  die Zeichen $  (auch in  d er M ehrzahl 
n icht verdoppelt) verw endet.

15. L ite raturverzeichnis: Die zitierten  A rbeiten  w erden  in a lphabetischer 
Folge, von dem selben A uto r in chronologischer Folge, und  von dem sel­
ben A utor im  selben E rscheinungsjah r m it K leinbuchstaben  (a, b usw.) 
h in te r der Jah reszah l gekennzeichnet au fgeführt. Das Z ita t en th ä lt je ­
weils: A utorennam e(n), abgekürzte(n) V ornam en, Jah reszah l des E r­
scheinungsjahrs der A rbeit, vollständigen T ite l der A rbeit, abgekürzten  
Z eitsch riften tite l (siehe H eft 2 der Orn. Schriftenschau sowie V orschrif­
ten  der „ In terna tio nalen  Regeln fü r die K ürzung  der Z eitsch riften ­
ti te l“), Band, e rste  und  letzte Seitenzahl der A rbeit und  bei Büchern 
V erlag und  E rscheinungsort und  die Seitenzahlen  von B eiträgen  einzel­
n e r A utoren, z. B. F arne r, D. S., L. R. M ew aldt & S. D. Irv in g  (1953): The 
roles of darkness and ligh t in the  activation  of av ian  gonads. Science 
118: 351—352. — G w inner, E. (1971): O rien tierung. In : Schüz, E.: G ru n d ­
riß  der V ogelzugskunde 299—348. Parey , B erlin  & H am burg.

16. Am Schluß der A rbeit (nach dem  L iteraturverzeichnis) s teh t die A n­
schrift des (der) Verfasser(s).

B. A b b i l d u n g e n
A bbildungsvorlagen  sind k lischierfertig  en tw eder auf w eißem  oder 

tran sp a re n tem  P ap ie r gu ter Q ualitä t als Schw arzw eiß-Z eichnung fü r 
S trichätzungen  oder als kontrastreiche, genau rech tw inkelig  ausgerichtete 
Fotos auf H ochglanzpapier d u rch nu m eriert einzusenden. Sie sollen m ög­
lichst nicht g rößer als DIN A 4, jedoch m indestens '/s größer als die gedruck­
te A bbildung sein. Von noch größeren  V orlagen sind verk le in erte  Fotos e r ­
w ünscht. S triche sind m it Tusche oder selbstk lebenden  B ändern  an zu fe rti­
gen, B eschriftungen tadellos m it Schablonen oder selbstk lebenden  genorm ­
ten  B uchstaben und  Zahlen  durchzuführen. Sie m üssen bei V erk leinerung  
der A bbildung gu t sich tbar bzw. lesbar bleiben. S triche m üssen i m 
D r u c k  eine M indestdicke von 0,15 mm, Z ahlen  und  B uchstaben eine M in­
desthöhe von 0,8— 1,5 m m  haben  (V erkleinerungsm aßstab  beachten!). V er­
schiedene S trichstärk en  und  B eschriftungen innerhalb  e iner A bbildung 
sind harm onisch au fe inand er abzustim m en. M aßstäbe sind durch einge­
zeichnete Skalen  anzugeben. H alb tonw erte  in S trichzeichnungen sind zu 
verm eiden. Auf der Rückseite der A bbildungen sind N am e und A dresse 
des A utors, T itel der A rbeit, N um m er der A bbildung und  die gew ünschte 
V erk leinerung  anzugeben. A bbildungslegenden und  B ildüberschriften  w e r­
den auf ein gesondertes B la tt geschrieben.

© Ornithologische Gesellschaft Bayern, download unter www.biologiezentrum.at



338 [Anz. orn. Ges. B ayern  13, H eft 3, 1974]

C. T a b e l l e n
T abellen sind  knapp  zu bem essen und  d urchnum eriert m it den d a rü b e r­

stehenden  L egenden auf gesonderten  B lä tte rn  beizufügen. E ine D ars te l­
lung  desselben M aterials in A bbildung und Tabelle ist unzulässig. T abellen  
sind dann  erw ünscht, w enn in ihnen um fangreiches M aterial raum sparend  
d argeste llt w erden  kann.
D. A l l g e m e i n e  H i n w e i s e
1. K o rrek tu ren : Die V erfasser e rh a lten  K o rrek tu rfahn en  ih re r A rbeit. Sie 

sind sorgfältig, se lbstveran tw ortlich  und so rasch wie möglich au f F eh ­
ler durchzusehen, zu korrig ieren  (K orrek tu rvorschriften  im Duden) und 
in einem  E xem plar der S chriftleitung  zurückzusenden. Die Stellen, an 
denen die A bbildungen im  T ex t eingefügt w erden  sollen, sind am  R ande 
m it der A bbildungsnum m er zu m ark ieren  (oder die n um erie rten  K li­
scheeabzüge sind an den betreffenden  Stellen  anzuheften).

2. Die R edaktion  behä lt sich vor, eingesandte M anuskrip te  Fachleuten  zur 
B eurte ilung  vorzulegen.

3. L ite ra tu r fü r  w eitere Info rm ationen : G oerttler, V. (1965): Vom lite ra r i­
schen H andw erk  der W issenschaft. Parey , B erlin  & H am bui’g. — D ach­
v erband  D eutscher A vifaun isten : E m pfehlungen  fü r die A rbeit von 
F eldornithologen und  A vifaun isten  (in V orbereitung).

4. Die h ier abgedruckten  R ichtlin ien  gelten ebenfalls fü r  folgende Z eit­
schriften: B onner Zoologische B eiträge, Jo u rn a l fü r O rnithologie, Die 
V ogelw arte, Die Vogelwelt.

Persönliches 
Nachruf für Eugen Schuhmacher

Eugen Schuhm acher, geb. 4. A ugust 1906 in S tu ttga rt, gestorben, 8. J a ­
n u a r 1973 in M ünchen, w urde von einer großen T rauergem einde im G rün- 
w alder W aldfriedhof bei M ünchen bei sonnigem  F rostw e tte r beerdig t. 
W ährend der schlichten ab er erschöpfenden G rabrede seines F reundes, 
des F ran z ik an e r-P a te rs  G undekar, der sein B egleiter auf einer seiner 
N achkriegsreisen  nach P eru  und Chile w ar, bäum ten  T urm falken  au f den 
hohen Fichten auf, ließen sich T ü rk en taub en  sehen und  zw itscherten  T an ­
nenm eisen, w ie w enn auch sie dem  T ierfreund  ih ren ' letzten  G ruß en tb ie­
ten  wollten. E rsch ü tte rt tren n ten  sich die T rauergäste  vom O rt der letzten  
R uhe des allzu früh  V erstorbenen , der bis zu letzt rastlos schaffend, noch 
Vieles aus der N atu r in W ort und  Bild der A llgem einheit verm itte ln  w oll­
te.

Eugen Schuhm acher, aus einem  w ürttem berg ischen  F orsthaus stam m end, 
einige Ja h re  im  Jagdd ienst tätig , t r a t  als ju n g e r M ann in die sportlich 
o rien tie rte  B ayer. „LA PO “ ein, aus der e r aber vor deren  Ü bernahm e in 
die R eichsw ehr w ieder ausschied. In  A ugsburg  h a tte  e r in  d ieser Zeit von 
A. F ischer das P räp a rie ren  von Vögeln gelernt. Bei seinem  E in tr itt in  die 
Zoologische S taatssam m lung  in M ünchen w urde  e r Nachfolger und  F reund
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des dortigen  P rä p a ra to rs  und  K ünstlers M. K iefer und  vollendete diese 
F ertigkeit m it einem  P räp a ra to ren k u rs  in Berlin.

Die Zeit um  die 30er Ja h re  im  a lteh rw ürd igen  Bau der „A lten A kadem ie“
— in der seinerzeit auch noch das Zoolog. U n iv ers itä ts -In s titu t u n te rg e ­
b rach t w ar — w ar in v ie ler H insicht eine glückliche Epoche. Sein Chef, 
Prof. H. Krieg, gleichfalls S tu ttg a rte r, nahm  ihn au f zwei F orschungsrei­
sen (1931 und  37) nach Südam erika m it, wo er ihm  als P räp a ra to r, Jäger, 
Fotograf, F ou rier und  Koch unen tbehrlich  w ar. Sein Z im m ernachbar, Prof. 
A. L aubm ann  von der ornithologischen A bteilung, w ar ihm  ein w ohlge­
sonnener V orgesetzter und  h ie r spönnen sich K on tak te  und  F reundschaf­
ten  v ie ler G leichgesinnter an ; W. Panzer, H. Ecke, F rl. S tanislaus, W. 
Schröder, W. W üst, J. Dietz, E. Som m erfeld  u. a. w aren  h ie r regelm äßige 
Besucher, alle noch zu Lebzeiten der O riginale A. Bachm ann, C. Lankes, 
L. M üller-M ainz und  Dr. Lehrs. In  der Sam m lung le rn te  er auch seine F rau  
M aria geb. Eder, die S ek re tä rin  bei L aubm ann  w ar, kennen. D er leise 
N aph ta lin - und  G lobolgeruch der Sam m lung gehörte fü r die genann ten  
Personen  dam als zum  Begriff O rnithologie. U nd w enn d raußen  im  Gang 
die schw ere blechbeschlagene E ingangstür m it sa ttem  Ton ins Schloß fiel 
und Schritte  über die d röhnenden  D ielen zum  Z im m er L aubm anns fü h r­
ten, dann  w urde  d rin nen  gefragt „das kann  doch n u r der oder der se in“. 
Die akustische D iagnose stim m te m eistens, schon deshalb, w eil ja  bereits 
eine m ehrw en iger große G ruppe d rinnen  versam m elt w ar. In  d ieser Zeit 
w ar Schuhm acher lange Ja h re  M itglied und S ch riftfü h re r u nsere r G e­
sellschaft.

1938 verließ er den S taa tsd ienst und m achte sich selbständig, e r tra t  als 
M ita rbeiter der K u ltu rfilm ab te ilung  der „B avaria F ilm  A G.“ bei und  
dreh te  m eist k ü rzere  Film e zu Lehrzw ecken, alle dam als noch schw arz­
weiß; viele von ihnen w urden  J a h r  fü r J a h r  p räm iert.

Als nach 1945 durch die B esatzungsm acht die B avaria  aufgelöst und er 
p raktisch  B eru fsverbo t erh ielt, kam  fü r ihn  eine h a rte  Zeit.

Doch bald  w agte er ehrgeizig und  selbstbew ußt den Schritt, als se lb ­
ständiger N atu rfilm reg isseur zu arbeiten.

Bei 42 von ihm  gedreh ten  D okum entarfilm en  suchte er teilsw eise die 
U n te rstü tzung  durch P ersönlichkeiten  w ie P. E ipper, H. K um erloeve, I. 
E ibel-E ibesfeldt, G. D iesselhorst und  J. S teinbacher sowie versch iedener 
technischer A ssistenten. Seine F ilm e und  B ücher sind den N atu rfreun den  
ohnehin  bekann t. Das Buch „Die letzten  P arad iese“ ist in über ein halb  
D utzend Sprachen überse tz t und  m ehrere  deutsche A uflagen erschienen 
m it hohen A uflagezahlen.

Doch nicht n u r  Bild und  W ort dokum entieren  sein Lebens w erk. Seine 
Persönlichkeit w ar es, die außerdem  in zahllosen V orträgen  und im F e rn ­
sehen A bertausenden  die N otw endigkeit des N aturschutzes nahebrach te, 
lange bevor noch das Schlagw ort „U m w eltschutz“ erfunden  w ar, der, so­
w eit ü berh aup t schon R ea litä t gew orden, im B egriffe is t zum  E rho lungs­
geschäft zw eckfrem det zu w erden.

Noch vor Ende seines S te rb e ja h res  w urde  das F ilm w erk  „Die letzten  
P arad iese  E uropas“ von seiner Tochter und  M ita rbe ite rin  A nnem ie Schuh- 
m acher-H eise in M ünchen zusam m engestellt und  u rau fg efüh rt. K o stb ar­
keiten  der T ierw elt: G roß trappen  im österreichischen B urgenland , F la ­
mingos in S üdfrankreich  und  Spanien , Luchs, W ildkatze und  B rau nb är in 
Jugoslav ien  w urden  u. a. gezeigt.
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Mit Eugen Schuhm acher un terw egs zu sein im  Paddelboot, im G ebirge 

oder ansitzend  im Schirm  auf M öwen, T aucher oder T rappen , w aren  keine 
Spaziergänge. D ieselben unerb ittlichen  A nstrengungen, die e r sich selbst 
auf erlegte, v erlang te  er auch von seinen B egleitern. A ber fü r jeden  der d a ­
bei sein d u rfte  und ihm  nahestand  w ar dies Z usam m ensein  ein G ew inn 
fü rs Leben, sein Tod ein b itte re r  V erlust, tro tz  aller D okum ente, die er 
uns h in terließ .

V erfasser:
Dr. E. Som m erfeld, 8026 E benhausen, Zechstraße 39

Die O rnithologische G esellschaft in B ayern  beglückw ünscht 
zum  90. G eburtstag :
A d o l f  K l a u s  M ü l l e r , E hrenm itglied , geb. 9. 10. 1884 
Dr. h. c. E ic h a r d  H e y d e r , geb. 17. 12. 1884
zum  80. G eburtstag :
Dr. Otto S c h n u r r e ,  geb. 4. 10. 1894
zum  65. G eburtstag :
W e r n e r  E c k a r t , geb. 1909 
P e t e r  F is c h e r , geb. 1909 
H a n s  S o h l b a n k , geb. 1909 
A l b r e c h t  S o l d a t , geb. 1909
zum  60. G eburtstag :
Dr. E r ic h  H a e s e , geb. 22. 10. 1914
zum 50. G eburtstag :
E d it h  B i n d i n g , geb. 1924
Dr. H a r a l d  S c h n e l l e r , geb. 1924
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